
 

 

Jahresbericht des Präsidenten 2024 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen 
 
Ich freue mich, an dieser Stelle über unser dreizehntes Vereinsjahr berichten zu kön-
nen. 
Der Verein zählt aktuell 50 Mitglieder Jazek Kerr hat die Region Zofingen verlassen. 
Marc Mayer ist infolge Pensionierung ausgetreten. Wir begrüßen neu Julian Corne-
lius und Steffen Schmeichel in unseren Reihen. Herzlich willkommen! 
 
Im dreizehnten Vereinsjahr haben vier Vorstandssitzungen stattgefunden nämlich am 
6.3.2024, am 12.6.2024, am 18.9.2024 und am 13.11.2024. 
 
Wer sich genauer über die Vorstandstätigkeit informieren will, kann dies jederzeit auf 
unsere Website tun. Die Sitzungsprotokolle sind dort aufgeschaltet.  
 
Im vergangenen Vereinsjahr haben zwei Vereinsanlässe stattgefunden. Die General-
versammlung am 26.1.2024 im Hotel Zofingen. Im Anschluss an die Versammlung 
haben wir die Hausärzteschaft mit ihren MPAs eingeladen zu einem interessanten Re-
ferat von Stefan Hauri über: gelassene Kommunikation trotz Stress in der Praxis. 
 
Am 21.8.2024 fand unser traditioneller Sommer Apéro auf dem Lindenplatz statt. Zu 
diesem Anlass war die Teilnahme leider mager. 
 
Zwei, meines Erachtens wichtige politische Ereignisse aus dem Jahr 2024 möchte 
ich hier erwähnen. 
 
Im August hat der Regierungsrat des Kantons Aargau im zwanzigjährigen Streit um 
den Taxpunktwert für TarMed im zweiten Festsetzungsverfahren diesen Wert auf 92 
Rappen festgelegt. Postwendend haben die Krankenkassenverbände den Entscheid 
wiederum vor Bundesverwaltungsgericht gezogen. Dies ist nun bereits zum zweiten 
Mal passiert. Fakt ist, dass seit 20 Jahren keine Anpassung des Taxpunktwerts mehr 
erfolgt ist. Die Datenbasis für eine TP-Wert Anhebung existiert durch unsere RoKo-
Daten seit Jahren und die Daten scheinen unbestritten von guter Qualität zu sein. 
Das Vorgehen der KK-Verbände ist meines Erachtens reine Verzögerungstaktik, bei 
der es ausschließlich und nur um Geld geht. Von einer Tarifpartnerschaft kann keine 
Rede mehr sein. 
Die zurückhaltende Reaktion des AAV kann ich nicht nachvollziehen. Jede Gewerk-
schaft würde längst den Arbeitsfrieden begraben und Kampfmaßnahmen ergreifen. 
Nicht so unser Berufsverband, der offenbar blauäugig an Wunder glaubt. Mit dem Ar-
gument des Hausärztemangels wäre es gelungen, politischen Druck zu machen. 
Mehr Hausärzte gibt es nur, wenn deren Arbeitsbedingungen verbessert werden und 
das hat zweifelsohne auch mit der Entschädigung zu tun. Insbesondere in einem 
Kanton, der sich noch Apotheken leistet.  
 
Das zweite Ereignis, dass im Jahr 2024 in unserem Umfeld gesundheitspolitisch er-
wähnenswert ist, ist die Übernahme des Spitals Zofingen durch die Swiss Medical 
Network Privatklinikgruppe. Swiss Medical Network hat somit in unserer Gegend, 
nach der Privatklinik Villa im Park, auch ein öffentliches Spital übernehmen können 
und wird somit unser gesundheitspolitisches Umfeld in Zukunft erheblich mitbestim-
men. 



 

 

Gemäß ersten Verlautbarungen will die Klinikgruppe in unserer Region ein integrier-
tes medizinisches Versorgungsnetzwerk gemäß dem Vorbild des Réseau de l`Arc 
am Jurasüdfuss, aufziehen. Dabei handelt es sich um ein Gesundheitsversorgungs-
system, in dem der Staat, die Krankenversicherungen (Visana), private Investoren 
und Politiker (Pierre Alain Schnegg) die Gesundheitsversorgung steuern können un-
ter Aufhebung jeglicher Gewaltentrennung. Solche Modelle werden in der Oekono-
mensprache als private-public-partnership bezeichnet. Dass der Kanton Aargau 
diese Übernahme bewilligt hat, ist für mich unverständlich. Eine billige Scheinlösung 
für ein chronisches Problem mit unerfreulichen Langzeitfolgen. 
 
Die Rolle der Ärzteschaft in solchen, von Oekonomen gesteuerten Gesundheitssys-
temen, ist die Rolle des komplett abhängigen Leistungserbringers von Gesundheits-
leistungen in den Diensten von Investoren, welche dann die Gewinne aus dem Sys-
tem abschöpfen werden. Vorbild der Swiss Medical Network Manager ist dabei das 
amerikanische Kaiser Permanente System. Dort kann man diese Entwicklung bereits 
gut sehen. 
Drei erste Gewinner der Uebernahme sind bereits bekannt. Herr Daniel Lüscher, be-
reits VR-Präsident im KSA erhält nun ein weiteres VR-Mandat bei Swiss Medical 
Network. Jean-Pierre Gallati sichert sich die Wiederwahl als Regierungsrat, da er im 
Kanton keine Spitalschliessung durchsetzen muss. Die Gewinner im privatwirtschaft-
lichen Sektor bleiben anonym. Woher die Millionensummen aus dem Swiss Medical 
Network Konzern für die Übernahme kommen, fragt niemand.  
 
Ich bedanke mich bei euch Allen für die Teilnahme am heutigen Anlass. Meinen Vor-
standskolleginnen und Kollegen besonderen Dank für eure wertvolle und inspirie-
rende Mitarbeit im vergangenen Jahr. 
 
Urs Studer 
Präsident 
 
 


